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Panorama

Klimaneutrale Städte
Das Energiestadt-Label hat sich neu zum Ziel
gesetzt, dass die Mitglieder - aktuell 644 Städte
und Gemeinden mit rund 5,2 Mio. Einwohnenden -
bis 2050 klimaneutral werden. Für die Zertifizierung

als «Gold-Stadt» müssen die Gemeinwesen
regelmässig nachweisen, dass ihre Strategien und
Massnahmen kompatibel mit den Klimazielen sind
und sie sich auf Kurs befinden. Sie können ihre
Fortschritte selbst überwachen und mit anderen
vergleichen, mt

30% erneuerbarer Strom
bis 2030 - mindestens!
In ihrem neuesten Bericht prognostiziert die
Internationale Energieagentur (IEA) eine Verdoppelung
des Solar- und Wind-Anteils an der weltweiten
Stromproduktion von heute 15 Prozent auf
30 Prozent im Jahr 2030. Die Solarenergie soll vier
Fünftel dieses Zubaus in Form von Grossanlagen
aber auch kleineren Dachanlagen beitragen.
Die Ausbaurate der Windkraft soll sich bis 2030
verdoppeln. In der Vergangenheit unterschätzte
die IEA den Erneuerbaren-Ausbau systematisch.
Es kann also gut sein, dass auch die vorliegenden
Prognosen übertroffen werden, lh

Goodbye coal, hello wind
Grossbritannien gilt historisch als das Kohle-Land schlechthin,
startete doch nicht ohne Grund dort auch die industrielle Revolution.
Historisches hat sich in der britischen Energieversorgung Ende

September abgespielt mit der endgültigen Abschaltung des letzten
Kohlekraftwerks des Landes (Ratcliffe-on-Soar). Ersetzt wird die
Produktion zum grössten Teil durch Strom aus Windanlagen.
Diese liefern bereits über 28 Prozent der gesamten Strommenge, lh

Strom sparen und gewinnen
Die meisten Menschen kennen ihren eigenen Stromverbrauch nicht
im Detail. Das macht es schwierig, gezielt Strom - und damit Geld -
zu sparen. Die neue Stromspar-Challenge, ein kostenloses Angebot
von EnergieSchweiz, setzt an diesem Punkt an: Sie bietet Infografiken

und ein Quiz rund um das Thema Stromsparen. Zu gewinnen
gibt es ein Jahr Gratis-Strom. Wer bereits über einen Smart-Meter
verfügt, profitiert von einer kostenlosen Analyse der persönlichen
Stromverbrauchsdaten. So hilft diese Challenge dabei, den Verbrauch
besser zu verstehen und Einsparpotenziale zu erkennen. Infos und
Mitmachen unter www.perlas.ch. tw

Déclin nucléaire
Die viel zitierte «AKW-Renaissance» findet nicht
statt, wie der neueste World Nuclear Industry Status

Report zeigt. Nur China und Russland investieren
hier im grossen Stil. Weil gleichzeitig viele AKW
abgeschaltet wurden, blieb die weltweite Anzahl im
letzten Jahr gleich, während die installierte Leistung
sogar um 1 GW zurückging. Der Atom-Anteil an der
globalen Stromerzeugung liegt noch bei 9 Prozent -
etwa die Hälfte der Rekordzeiten vor 30 Jahren. In
die Erneuerbaren floss 2023 dagegen 27-mal mehr
Geld als in neue AKW. Die Solar- und Windkraft
wuchs entsprechend um 460 GW und erzeugte
global 50 Prozent mehr Strom als AKW. se

Kritik an Uran-Importen
Die SES zeigte in einer Studie, dass die Axpo immer noch Uran aus
Russland für die Atomkraftwerke Beznau und Leibstadt bezieht.
Das führte zu kritischen Fragen von Grünen und SP an die Aargauer
Regierung als Miteigentümerin der Axpo. Unter der Federführung
des Präsidenten von NWA Schweiz, Andreas Fischer Bargetzi, Grüne,
möchten die Grossratsfraktionen insbesondere wissen, welche
Anstrengungen die Regierung unternommen hat, um den
Liefervertrag aufzukündigen, se
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